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etymologische spähne. 413 

'L'kci(f6öitxTog, wie eiu hirsch — hirschkalb oder damhirsch— 
gefleckt (Gerb. myth. I, 19), et Tigris (tigerhund), et Alce 
(starke) Et niveis Leucon (weifse), et villis Asbolus atris 
(daher: asche, aschgrau), Praevalidusque L a c o n , d.i. wie 
Laconis, Spartaner, weil die spartanischen hunde berühmt 
waren. Hirsuta corpore Lachne (zotte). Dictaeus wohl 
vom berge Jixrtj auf Kreta. Cyprio velox cum fratre 
Lycisce (wölfin). 'jftxaiva, d.h. die starke, hundename 
Schob Xu, 22, 29 , vielleicht als motion zu dem Molosser 
"Alxwv Herod. VT, 127, weil die molossischen hunde be- 
rühmt waren. 

Pott. 



Ti, tri, teri, lateinische suffixe. 

Die beiden adjeetiva agresti, auf dem lande befind- 
lich, ländlich, und coelesti, im himmel oder am himmel 
befindlich, himmlisch, die in ihrer äufsern bildung offenbar 
völlig mit einander übereinstimmen und auch ihre bedeu- 
tungsverwandtschaft deutlich genug erkennen lassen, stehen 
in dieser hinsieht im lateinischen völlig vereinzelt. Man 
könnte geneigt sein, für sie ein adjeetivisches suffix es-ti 
aufzustellen, wenn nicht einige andre in der bedeutun» se- 
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nau mit ihnen übereinstimmende adjeetiva mit dem ausgang 
es-tri unzweifelhaft machten, dafs dieses die gemeinsame 
ursprünglichere endung sei, deren r, was wir auch sonst 
in den indogermanischen sprachen vielfach beobachten kön- 
nen, in den erstgenannten beiden Wörtern nur verdrängt 
wurde. Die bezeichneten adjeetiva sind terrestri, auf 
der erde (terra), auf dem lande befindlich, irdisch; silve- 
stri, im walde (silva) befindlich, wild; campestri, auf 
der ebne (campö) befindlich, zur ebene gehörig; palustri, 
im sumpf (palüd) lebend, sumpfig, wonebeu vereinzelt spä- 
ter auch palüdestri begpguet; und rürestri, auf dem 
lande (rüs) befindlich, ländlich. Der bedeutung nach schon 
etwas uu!..- zur seite liegen equestri, zur reitcrei gehö- 
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rig, zum ritter (eques, equitis) gehörig, und pe des tri, den 
fufsgänger (pedes, peditis) betreffend; ferner länestri, 
wollen, aus wolle (läna), wofür die besseren Schriftsteller 
nur läneus gebrauchen; fänestri in dem namen der um- 
brischen stadt Colönia Fänestris, die auch Fanestrum und 
Fänum Fortunae hiefs, und dann dem gründlicherer erklä- 
rung noch bedürftigen sequestri, vermittelnd, neben dem 
auch die ursprünglichere form sequeströ lebendig blieb. 
Aufser etwa in equestri, pedestri und palustri gehört in 
den genannten formen das dem suffix ti, tri vorausgehende 
es entschieden den zu gründe liegenden einfachen formen 
nicht an, sondern ist ein ursprünglich gesondertes neues 
suffix, ohne zweifei das alte as, das sich gern mit folgen- 
den t- anlautenden Suffixen verband, mit denen es später 
mehrfach ganz verschmolzen schien. So sehen wir es auf 
ganz ähnliche weise eingedrungen in dem lat. domesticö, 
zum hause (domo) gehörig, häuslich ; modestö, mälsig, be- 
scheiden, von niödö, und mölestö, beschwerlich, welches 
letztere unmittelbar zu dem weiblichen möles, last, zu stel- 
len der verschiedene werth der vocale nicht gestattet; auch 
in unserm suffix isch, goth. iska erkannten wir oben (s. 9) 
eine Verschmelzung des suffixes ka mit dem in frage ste- 
henden alten as. 

Gleichwie wir nun aber im lateinischen das secundäre, 
ursprüngliche suffix ra und la, abgesehen von den bestimmt 
ausgeprägten diminutiven (ülö, üla ff.), fast nur noch in der 
Schwächung ri und li haben, ohne zweifei wegen des in 
den meisten fällen ihm vorausgehenden schweren langen 
vocals (äri, äli, eli, fli, üli), so darf man auch, da ein ur- 
sprüngliches suffix tri nicht vorhanden ist, mit bestimmt- 
heit die Schwächung jenes ti, tri aus einem ursprüngliche- 
ren trö, zu der hier ein grund in dem stets vorausgehen- 
den es sich bemerklich macht, behaupten. Trotz eines 
ähnlichen suffixvorhergehens haben wir dieselbe suffixge- 
stalt ungeschwächt erhalten in den beiden formen magiströ, 
herr, und ministrö, diener, worin wir augenscheinlich eine 
Verbindung der beiden alten comparativsuffixe haben, dals 
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also jene Wörter ursprünglich nichts weiter als „der grö- 
fsere — der mindere, der höhere — der niedere" bezeich- 
nen. Beachtenswerth ist noch, dafs jenes suffix es (alt as) 
im griechischen bei vielen comparativen (und Superlativen) 
einzutreten pflegt, ohne dafs die grundform des positivs 
eine spur davon hätte, so in iggotfispicTego von iggwfievo, 
stark; äxgariatego von axgaro, ungemischt, lauter; ccnXova- 
rego von änXoo, einfach; eivovGTego von tvvoo, wohlge- 
sinnt; aoxpQovißTSQo von ow<pgov, verständig; evöcufioviorego 
von svSaifiov, glücklich; äcptjhxiatego von acpijfax, alt; 
ägnayiarsgo von ägnay, gierig, und andern, in denen wir 
kaum auch an eine Verbindung beider comparativsuffixe zu 
denken brauchen, da ja z. b. neben äxgaro ein ctxgctrig sehr 
wohl bestehen konnte. 

Fest begründet aber schon in der zu gründe liegenden 
form ist diefs suffix es (skr. as) in einer griechischen bil- 
dung, die über die erstgenannten lateinischen formen hel- 
les licht verbreitet uDd die bei Homer nicht ungebräuch- 
lich ist, nämlich in ögtartgo, auf bergen (ögsg) lebend, 
in gebirgen lebend (dgaxcav ögiaregog II. XXII, 93 ; Ivxoi 
ögißTsgoi Od. X, 212). Daneben steht ganz ähnlich ge- 
bildet äygörego, auf dem felde (ccygo) lebend, wild (tj/uo- 
viuv aygoTtgüwv II. II, 852; äygotegag IXdtpovg II. XIX, 
486; Od. VI, 133; Xgreuig äygorigrj II. XXI, 471 ; ccyno- 
r£g<p avl xangiq) IL XI, 293; oiiyag äygorkgag Od. XVII, 
295), das jenem lat. agresti, abgesehen von dem hier zu- 
getretenen es und den in folge dessen eingetretenen laut- 
lichen Schwächungen, ganz genau entspricht. Es liegt auf 
der hand, dafs das suffix der besprochenen formen von dem 
comparati vischen griech. rego (skr. tara) im gründe nicht 
verschieden ist und diese entdeckung bestätigt sich auf eine 
wunderbare weise auch noch dadurch, dafs wir mit ganz 
ähnlicher bedeutungsgestaltung in einigen lateinischen for- 
men auch das superlativische timö, das als solches nur 
selten einfach (optimö, maximö, ultimo, postumö, intimö), 
gewöhnlich in der Verbindung issimö (aus istimö) erscheint, 
angewandt finden, nämlich in märitimo, im meere be- 
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findlich, am meere gelegen, finitimo, an der gränze ge- 
legen, angränzend, and legitimo, gesetzmäßig, rechtmä- 
fsig, das man als eigentlich „im gesetz, im recht befind- 
lich" wird deuten dürfen. 

Dafs diese im ganzen nicht zahlreichen, in ihrer Über- 
einstimmung im griechischen und lateinischen also um so 
mehr der beachtung werthen bildungen bei einer tiefer ein- 
dringenden behandlung der comparativ- und superlativbil- 
dungen nicht unberücksichtigt bleiben dürfen, bedarf kei- 
ner weiteren bemerkung. 

Uslar, den 21. März 1857. Leo Meyer. 



Messapisches. 

Berührungen des messapischen mit dem albanesischen 
hat Stier zeitschr. VI, 150 einigermafsen wahrscheinlich 
gemacht; zu einer weiter abliegenden indogermanischen sprä- 
che führt uns der name Brundisium. Nach den bei 
Mommsen 46. 70 angeführten angaben der alten nann- 
ten die Messapier den hirsch ßgivSog oder ßgvySog, 
den hirschkopf ßgivtiov oder ßgevräciov (bei Strabo 
VI, 6, von Meineke gleichfalls in ßgivnov umgeändert), 
dazu stimmt nun der litauische und lettische name des 
elentiers bredis (statt bredias) bis auf die dehnung statt 
des fehlenden nasals fast laut für laut. Hinsichtlich der 
endung verdient beachtung, dafs auch dem lat. panis bei 
griechischen Schriftstellern ein messap. navog entspricht; 
die bedeutung zeigt denselben Wechsel wie im lit. elnis 
und unserm elenn. Demnach scheint ßpivSog richtiger 
als ßgvvSog, ital. Brindisi dem messapischen namen näher 
als lat. Brundisium. 

Noch überraschender ist die ähnlichkeit des messap. 
ßavgict oixict mit goth. bauan und slav. byuati, na- 
mentlich die Übereinstimmung mit dem gothiscnen im diph- 
thong (unwillkürlich wird man sogar an nhd. bauer erin- 



